W 51. Freitag, den 29. April 1842. f 


Berlin, vom 26. April. 

St. Maileſtat der Koͤnlg haben Allergnaͤdigſt ges 
ruht, dem Generals Major à la Suite, von Röder, 
den Stern zum Rothen Adlet⸗Orden zweiter Klaſſe 

mit Eichenlaub; dem bel Aller boͤchſtibrer Geſandt⸗ 

ſchaft in Wien angeſtellten Legations⸗Sectetait Karl 
Herrmann von Thile und dem Premier⸗Lieutenant 
a. D. und Rittergutsbeſitzer Wolf von Dallwitz 
auf Groß⸗Leipe bel Prausnitz in Schleſten die Kam⸗ 
merhertn⸗Wuͤrde zu verleihen; den Regiſtratur⸗Vot⸗ 
ſtehern im Minlſtetlam des Ionen und der Polizei, 
Hoftath Nitſchke und Hoſtalih Schmidt, den 

„Charakter als Gedeimet Regiſttatur⸗Rath und dem in 
demſelben Ministerium angeſtelten Hoftath Kolgens 
dorg den Charakter als Geheimet Rechnungs⸗Nath 
beijulegen, R 

Berlin, vom 27. Aprit. 


Ee. Bhf der König baben Allergnadigſt ge. 


‚ruht, dem Direktor des Gymnafiums zu Stargard 
in Pommern, Profeſſor und Schulrath Falbe, den 
Nolden Adlet⸗Orden dritter Klaſſez dem Kaufmann 
nod Rathmann Scheibe zu Boſanowo den Rothen 


2 vierter Klaſſe; fo wie dem Gefongen⸗ 
wartet Korn in Saarlouis das Allgemelae Ehrens , 


zeichen zu verleiben! dem Lande und Stadtgerichts⸗ 
1 Fiſch bach zu Llebentbal den Chataktet als 


1220 0 Daa dem Land⸗ und Stabt⸗ 


Lon und 
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N ij Kommiflariud und Notarlus Werner 
zu Slogan e RidicE Graner zu 
Fraufadt den Ebatakter als Turizrath belzulegen fo 

‚mie den Ober Landeigerſchtz⸗Affeſſet Brotde zum 
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übers zu Meufalz, dem Ober⸗Landesge⸗ 


Rath bei dem Land⸗ und Eradtgerichte in echweg 
zu ernennen, AR 
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ache a gentacht: und zur 


Ehegatten, die in elner folhen Miſch⸗Ehe leben, zur 
heiligen Beichte und zu den übrigen Saktamenten 
zuzufaſſen, auch ſich uberall keiner andern Waffen 
jür Erreichung der religiäfen Zwecke zu dedſenen, als 
der uͤberzeugenden Belehrung und eindringlichen Ver⸗ 
mahnung. 
Aus Oſtpreußen, vom 18. Aptiſ. 

Die Geruͤchte über eine beabſichtigte Verpflanzung 

der Engliſchen Klechenverfaſſung nach Preußen wür⸗ 


den wohl ale eine fo große Bedeutung erlangt haben, 
wenn fie nicht durch moncherlei Erelgulſſe und na⸗ 


mentlih durch die Stiftung des Preußiſch⸗Anglika⸗ 


niſchen Bistbums in Jeruſalem ſcheinbar beſtätigt 


worden waͤren. Dieſe Stiftung hat in hieſiger Ge⸗ 
gend keinen oußerordentlichen Agklang gefunden; auch 
nach einer Vertauſchung unſerer „minder vollkomme⸗ 
nen“ Kleche mit einer andern, ſich vollkommen duͤn⸗ 
kenden Kirche trägt bier Niemand Verlangen, 
Rom Rhein, vom 22. April, 8 
(e. A. 3.) Man war laͤngſt begierig, zu erfahren, 
von welcher Seite der Deutſche Uſtramontanismus 
den Koͤlner Dombau betrachten würde, ſeitdem es im⸗ 
er klarer geworden iſt, daß dieſer ſich dem engen 


es confeſſionellen Werks ganz entjogen und 
zu der Höhe eines Nationalunternehmens für ganz 


Deutſchland emporgeſchwungen hat. Bei dem exelu⸗ 
fiven Syſtem, welchem dle Roͤmiſchgeſſanten huldigen, 
und wonach ſie außer dem Katholieismus keine Wahr⸗ 

beit und Seligkeit mehr erblicken, war es voraus zu⸗ 


ſehen, daß fie nur mit Schmerz es gewahren würden, 


wie ünheilige, weil nicht katholiſche Haͤnde an dem 
Baue dieſes ihres Helllgtbums Anthell nahmen und 
wle man es katholiſcherſeits nicht würde umgehen 
konnen, irgend ein Denkmal dieſer nicht katholiſchen 
Huͤlfe bei dem Kölner Dombau errichtet zu ſehen. 

a der Ultramontanismus indeß gern auch jüdifches 
wund ketzeriſches Geld zur Umterftügung feiner Pläne 
„ unuimmt, fo vernahm man bisher aus feinem Munde 


weder etwas Billigendes noch Mißbilligendes darüber, » 


daß zu dem beregten Unternehmen Deutſche aller Re⸗ 
llgionen, Juden, Proteſtanten und Katholiken bei⸗ 
trugen. Endlich abet hat er ſein Stillſchweigen ges 
brochen und zwar fo) daß man eimficht, er erthelle 
dem Unternchmen feine Zuſtimmung, wenn auch nur 
auf eine aͤußete Beranlaſſung bin und keineswegs 
aufrichtig. Eine feiner Zeitſchtiften ſpricht ſich dar⸗ 
- aber etwa in folgender Art aus: Anfangs hätten dle 
Koͤlniſchen Dombauphraſeologen mit ihren Redens⸗ 
„arten von dem Geiſte, welcher den Koͤlnet Dom 
. der Idee die ſtarren Maſſen 
» überwältigt und der im Grunde unter andern Formen 
noch heute derſelbe ſel wie elnſt“, bel ihnen, den 
RNoͤmiſchgeſinnten, wenig Anklang gefunden. Die ſo⸗ 
vchenannte Mationaſitdt ſolcher „Phantaſken“ “ ſel nicht 
SR re ia 1 er 10 bee en 
einem Verein zur Unterſtuͤtzun f r 2 a 
ſoche ge ſelen nun ihre dlesfallſigen Bath, 
‚ten gſchwunden.“ Zugleich legt aber auch der Ultra⸗ 


nig von Bayern ſelbſt 


Unternehmen ab. Er erkennt darin nicht ein N 
tional⸗Unternehmen „im Dienfte der Idee,“ ſon⸗ 
dern „einen Gedanken und eine That des Jnnewer⸗ 
dens, wie nur im Anſchließen an elne große Ver⸗ 
gangenheit eine lebenstelchete Gegenwart gewonnen 
werde, und wie, wenn einmal der ſchoͤpferiſche Geiſt 
kathollſcher Kunſt wieder malte, auch andere Gebiete 
des geiſhigen Lebeas von biährtger Dürre zur Friſche 
und Fruchtbarkeit gelangen werden.“ Dieſe Sprache, 
weng auch ebenfallz nicht ohne „Pbantaſie,“ iſt 
wenigſtens deutlicher als otlge Phraſeologie. Wet⸗ 
den ſich aber die Erwartungen de Ulttamontanit⸗ 
mus erfuͤlen? Wit glauben es micht; denn nicht 
ein Rückſchreiten ins zwöifte Jahrhundert, fondern 
ein Fortfehreiten im Geiſte der Duldung, der Einig⸗ 
keit, der Vaterlandsllebe des neunzehnten Jahthun⸗ 
derts geziemt dem Deutſchen. Die Deutſchen aller 
Stämme werden es immer mehr „inne,“ daß nicht 
in der alten Zerſplitterung des heil. Nömifchen 
Reichs in unzaͤhlige weltliche und geiſtliche Gebiete, 
wie ſie der Pabſt durch 1185 Protsftation gegen die 
Deutſchr Bundes⸗Akte wlederherſtelen will; nicht 
in dem alten Religionshaſſe der Deulſchen Katholi⸗ 
ken und Proteſtanten, den die Ultramontanen gern 
wleder anfachten, ſondern in einer engen Verbindung 
der Deutſchen aller Confeſſionen zu Einem, in Allem 
einigen Volke dle Rettung Deutſchlands gegen die 
Zeig der Nachbarn liege, die heute die Preußi⸗ 
chen Rheinprovinzen, morgen die Balriſche Rhein⸗ 
pfalz verlangen. Dleſes „Innewerden“ petelnt 
die Deutſchen aller Religionen, ſelbſt die Juden, zur 
Unterſtuͤtßung des Kölner Dombaues als eines Mas 
tionalwerks, nicht aber als eines Roͤmiſchen Partikular⸗ 
Unternehmens. Dies ſcheint nun auch der Ultramonta⸗ 
nismus zu ahnen, daher daſſelbe Organ deſſelben in 
einem ſpaͤtern Blatte äußert, die Subſcriptionen fuͤr den 
Kölner Dombau faͤnden in Baiern nur in den hoͤ⸗ 
heren Staͤnden vorläufig Beifall. Und fo groß die 
Koſten des Bauanſchlags auch wären (2 Millonen 
Thaler ohne die Thürme), fo genuͤgten doch die Bel⸗ 
träge der höhern Klaſſe volkommen zu ihrer Herbel⸗ 
ſchaffung. Es ſei daher zu wünſchen, daß die nie⸗ 
dern Stände in Balern wie bisher lieber 100,000 Fl. 
jährlich Für den Miſſtonsvereln zuſammenbrächten, 
als daß fie zu dem Kölner Dom bun beifteuerten, 
Man ſieht darauz, eln age Hof chen des 
Ultranlontaulsmuß an den Kölner Dombau wle an 
ledes da Fa Unternehmen e 


montanlsmus fein Glaubensbekenntulß uber dieſes 
a⸗ 


hoffen. Die Sacht ſſeht ibm zu gefaͤhtlich aus. 
Denn wie könnte man dieſe innige Freugdſchaſt der 
Ketzer, ja fodar der Juden mit den Katholiken, und 
noch dazu bel der Ekelchtung eines rein kgthollſchen 
belligen Werkes, mit 7 Gtſetzen des eanonlſchen 
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SGekuͤchten and den unteren Donaugegenden aach, 


Die Kaiſerig erfreut ſich des beftiedigendſten Geſund⸗ 
heitszuſtandes. Außerdem iſt noch ein anderer hoͤchſt 
erfreulicher Umſtand Veranlaſſung geworden, das fruͤ⸗ 
ber allerdings beſtandene Reiſeproſekt wieder aufzu⸗ 
geben. Es ſieht nämlich. die Großfürſtin Marie, des 
Großfuͤrſten⸗Thronfolgers Gemahlin, ihrer Nieder⸗ 

kunft im nachſten Herbſte entgegen. Man bält es 
indeß nicht für unwahrſcheinlich, daß der Kaifer im 
Spaͤtſommer auf eine kurze Zeit vach den Rhein⸗ 
gegenden kommen werde, um dem Könige von Preu⸗ 
ßen, welcher ſich um dieſe Zeit in Koblenz befinden 
wird, einen Beſuch abzuſtatten und den großen Mas 
nosusteß, die in der Umgegend von Köln abgehalten 
werden ſollen, beizuwohnen. — Man unterhalt ſich 
hier viel von enormen Verluſten, welche ein Brite, 
der ſich ſeit etwa einem Monat in dem unferer Stadt 
benachbarten Bade- Otte Homburg vor der Höhe aufs 
bält, an der dortigen Spielbank erlitten haͤlte; fie 
foßen ſich auf nicht weniger als 200,000 Fl. belaufen. 

Kopenhagen, vom 21. April, 

Als Theilnehmer an der Relſe um die Welt haben 
ſich bis jetzt nur 8 Individuen, worunter 3 Dänen, 
gezeichnet; und dürfte es daher, da 30 Paſſaglere 
wenigſtens, wenn etwas aus der Reiſe werden fol, 
id) melden muͤſſen, wohl ſeht zweifelhaft fein, ob 
fie vor ſich gehen wird. } 

f Paris, vom 22. April. 

Geſtern Nachmittag gegen 6 Uhr iſt dem Minl⸗ 
ſtetium durch telegtaphiſche Depeſche aus Toulouſe 
die Nachricht von dem Ableben den Marſchalls Clauzel 
zugekommen. Derſelbe befand ſich ſeit einiger Zelt 
auf feinen Beſitzungen im Südlichen Frankreich, kraͤn⸗ 
kalte ſchon ſelt längerer Zeit und war dadurch auch 
abgebalten, an den Kammer Sitzungen Theil zu 
* War 16 ß di 

au ſchreibt aus Toulon dom 16. d., daß die 
Regierung legt emich loſſen zu fein fcheine, eine Des 
monſtration gegen Tanger zu machen. Die vier Li⸗ 
ulenſchiffe „Friedland 4, „Jemappes“, „Wille de 
Maorſeille“ und „Generez z, welche vor einigen Tas 
gen aus der Levante zuröckgekehrt find, ſollen den 


Befehl erhalten haben, ſich zur Abfahrt berelt zu 
balten. Als Commandeur diefer Divifion nennt man 
den Linjenſchiffs⸗Capitain Cozmao⸗Dumanolr. Das 
Dampfſchiff „Velote“ ſoll enen Generaſſtabs⸗Offfzler 
nach Tanger bringen, der den Auftrag hätte, eine 
ſchleunige und glänzende Genugthuung von dem Kals 
ſet zu verlangen. 
London, vom 22. April. © 

Unterhaus, Sitzung vom 21. April. Die 
Haupifrage, welche das Haus heute befchäftigte und 
faft die ganze Sitzung hinwegnahm, war ein von 
Hertn Sharman Crawford geſtellter Antrag, welcher 
das Haus verpflichten ſollte, balemoͤglichſt die fünf 
Kardinalpunfte der ſogenannten Volkscharte, namlich 
die Ausdehnung des Wahlrechts, die Eintheilung des 


Landes in gleiche Wah!-Diſteikte, die geheime Abs 


ſtimmung bel den Parlaments⸗Wahlen, die Einfüh⸗ 
tung einjähriger Parlamente nebſt Diaͤten für die 
Parlaments⸗Mitglieder, endlich die Abſchaffung der 
für die Befaͤhigung zum Parlaments» Mirgliede ſetzt 
erforderlichen Elgenthume⸗Quote, in einem Aus ſchuffe 
zu erwägen. Hert Crawford verlangte nicht, daß das 
Haus ſich durch Genehmigung feiner Motion ſchon 
zur Annahme allet dieſer Forderungen, ſondern nur 
zu ihrer reiflichen Erwägung verpflichten fol, Er 
verbehlte ſich auch nicht, daß das Benehmen vieler 
der Leute, die ſich Chartiften nennen, die Sache der 
Reform in großen Mitkredit gebracht habe, aber er 
verſicherte, daß er feinen Antrag, ohne Ruͤckſicht auf 
Indlviduen, allein aus innerſter Ueberzeugung von 
feiner Zwackmaͤßigkeit, dem Haufe vorlege. O'Con⸗ 
nell unterfiigte die Motion. Man will bemerkt Has 
ben, daß diejenigen Mitglieder, welche zu dem vori⸗ 
gen Miniſterium gehort oder zu demfelben in naͤherer 
Beziehung geſtanden, ſich wohlweislich bei Zeiten 
aus dem Hauſe entfernten oder gar nicht in der Slz⸗ 
zung erſchlenen waren, um nicht in diefe Debatte 
mit hineingezogen zu werden, und fo wurde die Dis⸗ 
kuſſion denn eine gute Weile nur von den eigent⸗ 
lichen Radikalen gefuhrt; namentlich ſprachen die 
Herren Wallace, Wiliams, Ward, Dr. Bowring, 
Wakley, Yorke, Protheroe, Bernal, Sir John Eafte 
bope, Sit Charſes Napier und Villiers und erkläre 
ten ſich, wenn auch nicht ein Jeder für alle vorgee 
ſchlagene Reformen ſtimmen wollte, doch mehr oder 
seniger zu Gunſten der Motion, Sir James Gra⸗ 
bam ergriff blos das Wort, um eine Arußerung hin⸗ 
ſichtlich feiner zu berichtigen, und Sit Robert Peel 
übernahm es faſt allein, und zwar mit vieler 
lichkeit und guter Laune, auf die Argumente der Nas 
dikalen zu antworten, die er zum Thell ſehr ins 
Laͤcherliche zog. Er babe es wohl prophezeit, ſagte 
der Minifter unter Anderem, daß ihm RR das Loos 
zufallen werde, die Reformbil gegen ihre ehemaligen 
waͤrmſten Vertbeldiger in Schutz zu nehmen und 
auftecht zu erhalten, und er ſei feſt entfchloffen, dies 
zu thun, da er nach Alem, was er über die Wir⸗ 
kung der Reformbill höre, ſich zu einer neuen Ver⸗ 


1 
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änderung defſelben nicht geneigt fühlen konne, wenn 
man ſich auch immerhin auf die Maturgeſetze berufe 
und für die einſäbtigen Parlamente unter Anderem 
anfübre,.bofß die Erde ihren Lauf om die Sonne auch 
in Eigen- Jahre vollende, und daß die Kaufleute als 
jährlich ihre Rechnungen abſchlöſſen. Machdem noch 
die Herren Muntz und Cobden für und Lord Stan⸗ 
in gegen die Motion geſprochen hatten, wurde dies 
felbe mit 226 gegen 67 Stimmen verwerfen. 

Der bekannte Margals Waterford wurde Dirfer Tage 
von einem großen Verluſte bedroht. Sein prächtiget 
Eichenwald von 3000 Morgen bei Pottlaw wurde 
raͤmlich wohrſchelnlich aus Rache durch früher bes 
ſtrafte Wilddiebe, von zwei Seiten in Brand geſteckt, 
das Feuer jedoch geloͤſcht, nachdem etwa drei Mor⸗ 
gen niedergebrannt waren. 

Als Beweis, wle lau oder vielmehr wie feindlich 
die Stimmung in Indien gegen die Briten ſelbſt 
unter den fuͤr ihre engſten Verbündeten geltenden ein⸗ 
gebotenen Fuͤrſten ſei, wird in cinem Schreiben aus 
Hyderabad hervorgehoben, daß der Niſam, welcher 
für Englands wärmften Freund gehalten wurde, auf 


dle amtliche Anzeige, dle ihm General Fraſer, der 


Reſident zu Hyderabad, von Mac Magbten's Ermors 
dung machte, kaum In den gewöhnlichen hoͤflichen 
Aub drucken geantwortet und ganz kalt bemerkt habe, 
er vernehme den „Tod“ ſeines Freundes mit Lnd⸗ 
weſen. Von Mikbinigung des Verfahrens der Af⸗ 
ghanen war in der Antwort des Niſam keine Spur 
zu, finden. us 2 
Bermiſchte Nachrichten. ; 
Berlin, den 25. April. Se. Mafeſtaͤt der Graf 
von Naſſau befindet ſich ſeit einigen Tagen unwohl. 
Folgendes iſt das neueſte Bulletin über das Befin⸗ 
den des hohen Kranken: „Se. Majeftdt der Graf 
von Maffau haben eine ſehr ruhige Nacht gehabt 
und faſt ohne alle Storung geruht. Der Huſten 
bat e der hohe Patient fängt an mit Appe⸗ 
tit Speiſen zu Sich zu nehmen. Fleber iſt ſeit 
geſtern nicht da geweſen. Berlin, den 24. April 1842.“ 
— (A. A. 3.) Der Ober⸗Landesgetichts⸗Praͤſi⸗ 
dent v. Gerlach aus Fraukfurt a. d. O., deſignirt 
zum Praͤſidenten des neu einzutichtenden Obercenſur⸗ 
Colleglums, wird vorläufig bei dem Geſetzgebungs⸗ 
Miniſterium beſchaͤftigt und iſt zum Refetenten für 
das neue Eheſcheldungsgeſez ernannt. — Es beißt, 
daß aus dem Kabinet eine Aufforderung an den Ju⸗ 
ſtizminlſter Muͤhler ergangen ſei, ſich gutochtlich Über 
Einführung, einer Amtstracht für die Juftizbeomten 
im Dienfte,, ahnlich wie in Frankrelch und am Rhein, 
zu dußern. Unfete Jufizbeamten wollen ſich, fo 
lange wir kein öffentliches Verfahren haben, von der 
Zweckmaͤßigkeit nicht recht uͤberſeugen. 
Potsdam, den 17. April, Das Provinzlal⸗ 
Conſiſtorium hat unterm 11. Februar d. J. folgen⸗ 


des Circulare erlaſſen: „Des Koͤnias Maſeſtaͤt haben 


mittelſt Kabinets⸗Ordre vom 19. Oktober v. J. das 
Verfahten gegen die in Memel eniſtandene Wleder⸗ 


taͤuferſekte naher beſtimmt. Es IM der Wille Seinet 
Mafeftät, dieſer Sekte eben fo wenig förmliche Dul⸗ 
dung angedeihen zu laſſen, als mit Strenge gegen 
fie zu verfahren, indem mit Grund zu erwarten ſteht, 
daß fie bel angemeſſener Behandlung in ſich ſelbſt 
abſterben werde. Die Behoͤrden ſolen ſich daher zus 
naͤchſt darauf befchränfen, auf die Sektlter durch 
geeignete Geiſtliche fortwährend einwirken zu laſſen, 
andererſeits aber die nörbigen Vorkehrungen zu treffen, 
daß die neugeborenen Kinder, welche von den Sek⸗ 
ticern der kirchlichen Taufe entzogen werden, als 
nicht getaufte in den Kirchentuͤchern verzeichnet 
werden.“ — Nach elner neullchen Reglerungs, 
Verfügung ſoll auf Veranlaſſung dez Minifteriums 
das tägliche Worgen⸗, Mittags und Abendläuten zur 
Hebung des kirchlichen Sinnes da, wo es abgekom⸗ 
men iſt, wieder eichefuͤhrt, wo es bisher noch nicht 
beſtanden hat, thuylichſt eingeleitet werden. 
(Voſſ. 3.) Das tagliche Austoͤcken der Is 
fanterio und Kavalletie-Regimentet mit Muſik, macht 
hieſige Reſidenz jetzt ſeht belebt. Bald werden die 
gtoͤßern Corpe⸗Manocuptes auf dem Felde hinter dem 
Ruinenberge beginnen, wo der Zuſchauer im Ange⸗ 
ſicht det berrlichſten Gegend, unter den Baͤumen 
ſener anmuthigen Höhe im Schatten ſtehend, Gele⸗ 
genheit hat, ſolche militaltiſche Bewegungen auf dem 
weiten Raum des wohl eine Wlertel⸗Quadratmeile 
großen Exercterplatzes zu überſebden. — Am 19ten 
d. M. gegen Abend waren unter Andern Einige von 
der zur Exerzierzeit hierher verlegten, in Berlin gar⸗ 
nifonirenden Abrbeilung des K. Garde du Corps 
Regiments vor das Jaͤgerthor auf den Remonte⸗ 
pferden binausgeritten, um dieſe elnzuuͤben, als eins 
dieſer Pferde plotzlich ſtuͤchtig wurde und von dem 
auf bloßer Decke reitenden, uͤbrigens tuͤchtigen Reiter 
nicht 'mebr gebalten werden konnte. Das Pferd 
nahm feinen Lauf vom Reitplatz nach dem Nauener 
Thote zu und bog dort fo kurz und ſchnell um die 
Ecke, daß es ſich ſelbſt am offenſtehenden eiſernen 
Gitterthorfluͤgel den Kopf verletzte, zugleich abet den 
Reiter ſo heftig dagegen ſchleuderte, daß ihm der 
Schaͤdel zerſprengt wurde, Blut und Gehlen umher 
fprigten und der Ungluͤckliche ſogleich todt vom Pferde 
ſtͤrzte. — An demſelben Tage, kurz zuvor, hatte 
ſich auf dem Reitplatz der Garde du Corps vor dem 
Berliner Thore eln anderer, zum Gluck minder bes 
diutender Unfall ereignet. Das Pferd eines Ofſlziers 
baͤumte ſich, ſchlug uͤber, ſprang wieder auf und 
frürzte ſchon nach wenigen Schritten todt zu Boden. 
Der Relter iſt zum Gluck nicht beſchaͤdigt. — 
Üleberbaupt war dieſer Tag ein Ungluͤckstag zu nennen, 
denn vor dem Brandenburger Thore auf der Ehauffee 
fiel eln Frachtfuhtmaun vom Wagen herunter und 
wurde durch die über ihn hergehenden Mäder zer⸗ 
quetſcht und gerödret. 

Poſen, den 24. April, Unter den lm verſloſſe⸗ 
nen Monate vorgefommenen Verbrechen If folgendes 
als uogewöͤhullch hervorzuheben: Joſeph Eiſemund, 


ein michrfach beſtrofter, dußerſt verwegener Verbtecher, 
Abbußung einer zweijährigen Zuchtdonk⸗ 


welcher nach 8 
ſtrafe vor mehreren Wochen nach Poſen zurückgekehrt 
war, batte ſich der Obſcrvation zu entziehen gewußt, 
obdachslos mit ſchlechtem Geſindel ſich herumgetrle⸗ 
ben, und ohne Zweifel an einigen mit befonderer 
Verwegenheit ausgeführten Diebſtaͤhlen Theil genom⸗ 
mer, Er wurde aufgeſucht und am Sten Abends 
don dem Sergeanten Jablonoweki um halb 11 Ude 
an der Schrodkabrͤͤcke betroffen, als et im Begriff 


war, gemeinſchaftlich mit einem Frauenzimmer einen 


mit verſchledenen Gegenſtaͤnden bepackten Korb forts 
zutragen. a Eiſemund dem Sergeanten Jablo⸗ 
nowski nicht Rede ſtehen, noch weniger ihm folgen 
wollte, ſondern ſchimmpfte und drohte, fo faßte ihn 
dieſet beim Arm, um ihn zu nöthigen, ihm aufs 
Pollzel⸗Amt zu folgen. Ja dleſem Augenblick ers 
dlelt er durch den Kortigenden mit einem Meſſet 
einen Stich und Schnitt in die Backe, der bit in die 
Mundhöhle drang und bis an dle Nafenflägel einige 
Zoll lang ſich fortſetzte. Jablonowski packte von 
Neuem zu, da er dem Verbrecher zu nahe fand, 


um den Sabel ziehen zu konnen, und ließ nicht los, 
obgleich ihm durch einen neuen Streich die Lippen 


durchſchultten und ihm demnaͤchſt ein Stich in den 
Kopf verſetzt wurde. Als er ſich nun über den 
Eiſemund warf, und die Hand mit dem Meſſer 
greifen wollte, Schnitt ihm dieſer den Daumen bis 
auf den Knochen durch, und vetſetzte dem Pollzei⸗ 
Sergeanten, der ihn jetzt mit beiden Armen umfaßte 
und die Oberarme zuſammendtuͤckte, mehrere Stiche 
in die Seite, durch welche die ganze Uniform zerfetzt 
wurde, und von denen einer auch in das Fleiſch 
drang und einen Blutperluſt berbeiführte, in Folge 
deſſen der Pollzei⸗Sergeant Jablonowekl ohnmächtig 
binftürgte, Zwei Tirasliten, welche des Weges kamen 
und äber den Eiſemund herfielen, erhielten auch 
Stiche und Schnitte ins Geſicht, und gleichergeſß alt 
erging es dem Nachtwächter, der zu Hilfe eilte und 
Ihn ergreifen wollte. Auf das Gefchrei der Betdel⸗ 
ligten liefen jetzt mehrere Menſchen berbei, wotauf 
der Eiſemund die Flucht ergriff, bel dem Cybioa⸗ 
Ufer hinabſprang und auf dem fehr morfchen Eife 
ortlaufend unfern der kleinen Schleuſenbruͤcke nieders 
brach. Faſt drei Stunden hielt er ſich in dieſer 
Lage, in der Hoffnung, daß ſeine Verfolger ihn nicht 
bemerken und ſich vom Ufer entferven würden. Dem 
war aber nicht fo5 man ſchaffte Laternen, ließ ſich 
an Seilen hinab und gewahrte den im Eiſe ſtecken⸗ 
ee Verbrecher, der demnaͤchſt, vor Kälte erſtarrt, 
10 Plaß verließ, ſich ergab und Ind Gefängniß 
abführen lleß, wo er wiederholte Verſuche zum Aus⸗ 


brechen gemach 
kraft an den 25 an . Proben felner Mus kel⸗ 


Ueber die Referendarien. 
(N. C.) Aas Preußen. Die Aus kultatoren und 


Referendarien ſollten dich, hach der urſprͤnglichen 


Wuͤrde ſinkt. 


Beſtimmung, durch die Geſchaͤfts fuͤhrung unter firens 
ger Aufſicht der Beamten austilden. Dieſes Inflis 
tut ſollte nichts Anderes fein, als eine Pflanzſchule 
für den praͤktiſchen Stagtsdienſt. Aber leider ſehen 
wir jetzt in Folge der Gerichts⸗Ordnung die Baſis 
des ganzen Preufifchen Civil: und Kriminalprozeſſes, 
die Inſtruktion des Prozeſſes, in die Hände 
der Auskultatoren und Referendarlen gelegt. So 
ſehen wir einen großen Theil der wichtigſten Ge⸗ 
ſchaͤfte für bürgerliche und peinliche Rechtspfkege, für 
welche dle Klaͤfte der Richter nicht hinreichen, auf 
dieſe angehenden Juriſten uͤbergegangen. Kein rich⸗ 
tetlichet Beamter iſt nach den beſtehenden Formen 
des Verfahrens der großen Geſchaͤftsmaſſe gewachſen, 
die Zahl der Richter iſt nicht vethaͤltulßmaßig vers 
mehrt worden, wohl aber die Zahl ihrer Gehuͤlfen, 
der Referendarlen, denen ihre Geſchaͤfte übertragen 
werden. Im Jahre 1799 belief ſich die Zahl ber 
Neferendarien auf 784. Damals waren die Ptozeſſe 
ſelt 1782 etwa auf das Doppelte geſtlegen, jetzt 
gehen fie abet uͤbet das Sechs fache hinaus. Kein 
Wunder, daß die Zahl der Refexendarien, die bel der 
ſtets mehr anwachfenden Geſchaͤfts maſſe der Rechts⸗ 
pflege in Preußen immer unembehrlicher wurden, 
jegt auf etwa 1600 gestiegen iſt. Durch dieſe Ein⸗ 
richtung vermehren ſich die Gebrechen der Proze⸗ 
duren und Entſcheidungen, und die Verſchledenhelt 
det Anfichten ia den Gerichtshoͤfen in Betreff der 
Deutung, Auslegung der beftchenden Geſetze, der 
Gerichtsnormen, Gerichtsbraͤuche nimmt in auffallen⸗ 
dem Maße zu. Eine weſentliche Umgeſtaltung des 
Inſtituts der „Referendarien“ iſt daher ein dringen⸗ 
des Bedürfnif, und man erwartet von den Arbeiten 
der Reviſtonsgeſetzgebungs⸗Commiſſidn eine andere 
Einrichtung, zumal dieſe mit einer ſich nothwendig 
machenden andern Stellung der „Advokaten“ in uns 
zertrennlicher Verbindung ſteht. Moeſer (in feinen, 


patriotiſchen Phantaſien III. 51) bat hierin der 


Geſetzgebung trefflich vorgearbeitet. oe wir dieſen 
großen Lehret unſerer Zeit ſelbſt reden: „Meiner 
Meinung nach ſind die Geſetzgeber ſelbſt Schuld 
daran, wenn der Stand der Advokaten unter feine - 
Daducch, daß ſie denſelben von den 
wichtigſten Bedienungen aus ſchließen, und ihre Raͤthe 
durch die Auditorei ziehen, haben fie ihn um alle 
Hoffnung, mit dieſer um die beſte Aufmunterung, 
nach einer natürlichen Folge auch um alen Eifer 
gebracht, ſich als große und verdiente Männer zu 
zeigen. Sie haben ihm blos den Weg des Gewlun⸗ 
ſtes übrig gelaſſen, welcher immer gefährlicher wird, 
ſe welter er ohne Begleitung der Ehre fortgeht. Sie 
haben dem Staate mit ſelchen Advokaten nur eine 
Laſt von ſchlechten Leuten zugezogen, und ſich in die 


NMothwendigkeilt geſetzt, ſie mit Strafbefehlen in Ord⸗ 


nung zu halten; und dennoch ſoll der Advokat ein 
großes Herz für Wierwen und Waiſen, einen edlen 
Muth gegen mächtige Uoterdtͤͤcker, und alle Eigene 
ſchaften eines geſchickten, tedlichen und fearigen 


Mannes boben; er ſoll unter einer empfindlichen 
Aus ſchließung von wichtigen Ehrenſtellen auf nichts, 
als auf Ehre ſehen; unter bittern Verweiſen, dle 
ihm ein junger Rath bel der geringſten Gele enheit 
giebt, Liebe zu feinen Geſchaͤften, Eifer für die Uns 
ſchuld und Freibeit des Geiſtes behaltenz er ſoll 
den Ton des gebildeten Mannes haben, ſich kurz und 
roß faſſen, und Wahrheit mit Geſchmack berbin⸗ 
en 
und dennech beſtaͤndig auf dem Fuß eines gericht⸗ 
lichen Tageloͤhners oder Aktenkraͤmers gebalten wer⸗ 
den! Ich zweifle, ob ſich ein ähnlicher Fal angeben 


laſſe, worin die Geſetzgeber fo viele widerſprechende 


Forderungen vereinigt haben. Und was iſt denn der 
Vortheil von dieſen Anſtalten geweſen, wodurch man 
die Advokaten von allen Beförderungen abgeſchnitten, 
fie auf den bloßen Gewlnnſt eingeſchraͤnkt, und ſich 
den Zwang Über Handlungen erlaubt hat, die man 
nicht anders, als von elner edlen, | 
Freiheit fo erwarten kann, wie fie dad wahre Wohl 
dez Staates erfordert? Ein Menge von überzähligen 
Rathen, Aſſeſſoren, Referendarien, Auskultatoren, die, 
um dem ihnen fo fruͤhzeitig und ohne Gehalt ertbeils 
ten Range gemäß zu leben, ihr Bermögen verzehren, 
in langen Erwartungen oft ſtumpf, in ſſchern auch 
wohl faul, und wenn ſie bei den Collegen arbeiten, 
von einem urn 3 n 50 
immer aufs beſte zurechtgewieſen werden, e ® e 
Reihe Fir, ng die allen guten Kann mi 
ihrem Range in die Augen leuchten. — an manchen 
Orten eine ziemliche Vermehrung der Bedievungen, 
welche zur groͤßten Laſt des Staats erſchaffen ſind; — 
ſehr oft auch eine minder ſcharfe Wahl und Pruͤ⸗ 
fung eben dleſer jungen Leute, die man zuerſt auf 
künftigen Zuwachs an Geſchicklichkeit mit Alan 
Vorſicht annimmt, und doch nachher nicht verftohen 
kann; — eine gefährliche Erhöhung des dußeren Ge⸗ 


praͤnges der Menfchen, und ein daher entſtandener 


ſchaͤdlicher Hunger nach Bedienungen; — überall 
aber und hauptſaͤchlich eine unuͤberwindliche Abnei⸗ 
ung der vornehmſten und beſten Genies, ſich dem 
Aldooteten ande zu widmen, und demſelben durch 
ihten Beitritt den erforderlichen Grad von Ehre zu 
verſchaffen. Betrachte man nun aber den Advofatens 
ſtand als eine Pflanzſchule des Staats, worin er 


Dieſenigen, die er dereinſt zu den wichtigſten Ge⸗ 


chäften nötbig bat, bilden wil, Mas für, ein 
en Trieb muß bier die Männer befeelen, 
welche den Advokatenſtand mählen mäfen, um ſich 
den Weg zu den größten Ehrenfchen zu öffnen? 
Jeder Bewegungs grund, der einen Mann zu großen 
Handlungen anregen kann, kommt bier dem Stande 
wie dem Staate zu Statten. Det Sohn des Praͤ⸗ 
fidenten wird ſich bier, wle ehedem der Sohn eines 
Konſuls zu Rom, eben fo gut üben müflen, als ein 
anderer, und jeder wird ſich in dem hoben Lichte zu 


erhalten ſuchen, worin er von dem Fuͤrſten, von den 


Edlen des Landes und von den Patrioten bemerkt 


Das und viel Mehreres ſol er thun, arbeitet, ſo hat er einen gedoppelten 


wohlgenaͤbrten 


und Wochen thun koͤnnen. 


kennen; die Wendungen (cd) 


werden kann. Die geringfte, Unredlichkelt 


wird ihm 


in dieſem Lichte ſchaden, und Ungeſchicklichkeit und 


Trägheit den Öffentlichen Berwurf eines Stuͤmpers, 
zuziehen. Er ſteht unter dem allgemeinen. Urtheile, 
und das Gepräge, welches er trägt, iR nicht das 
Werk eines Heckenmuͤnzmeiſtets, 
gemeinen Weſens. Da er durch feine 


Bemuͤ 
zugleich für feinen Unterhalt und für fein dungen 


. Ruhm 
rund 

Fleiße, und eigner belohnter Fleiß iſt eln ee 
derer Lebrmelgeer, als eln gränlicher Kotrefexent, der 
ober der Verbeſſerung der erſten Uebungen elnes Au⸗ 
ditors ermuͤdet. Von einem beſ aͤndigen Wetteſfer 
angerelzt, eher als Andere das vorgefleckte Ziel zu 
erreichen, wird er oft einen Geldgewinnſt vernach⸗ 
laͤſſigen und bloß für die Ehre dienen; ſich ſchaͤmen, 
kleine Zänfereien zu berewlgen, und große und mäche 
tige Familien in unnötbige Prozeſſe zu verwickeln. 
Wenn der Staat ihn dann auf den offentlichen, ung 
befleckten und unverdächtigen Ruf als einen erfahres 
nen Maan zu feinem Dienfte fordert, ſo wird et mit 


geſtaͤrktem Auge die verwickeltſten Streitigkeiten durch⸗ 


Schauen, ſolche mit der größten Fertigkeit beurthellen, 
und In einer Stunde oft mehr thun, als viele von 
Denen, die auf andere Art gebildet ſind, in Tagen 
„Er wird das Praktikable 
128 5 . Meinungen der Rachtsgelehr⸗ 
en, ohne zu ſchwanken, ergreifen, di 

ned Landes aus einer 100 bee bean fein. 
s echter Advokaten mit eis 
nem halben Auge entdecken, und vor keiner Arbelt, 
ſo ſchwer fie immer fein mag, erſchrecken. Der 
Staat hat dabei den Vortheil, ſich beftändig,. wenn 
er eine Ehrenſtelle zu vergeben hat, eine glückliche 
und freie Wahl unter einer Menge von geſchlckten 
Leuten zu verſchaffen; dleſe Menge ohne Koſten, zu⸗ 
gleich auch die gemeine Ehre, welche durch Titel zu 
Grunde gerichtet wird, in ibrem wahren Werthe zu 
erhalten,‘ Der Stand des Advokaten wird ſolcherge⸗ 
ſtalt für ihn ein Ehrenſtand werden; ein Jeder, wel⸗ 
cher ſich dahin beglebt, den Ton, welchen dieſer mit 
ſich führt, und det in der Welt mehr als alle Eits 
tenlehre wirkt, von ſelbſt annehmen u. ſ. w.“ Eine 
Pflanzſchule für tͤͤchtige Beamte nach diefen Andeu⸗ 
tungen würde auch am Stcherſten das Vorurtdeil 
verdrängen, daß ferner den Söhnen verdienſtpollet 
5 bei Beſetzung der Staatzaͤmter ein Wors 
ug gebuͤhre. 


in Ha Rh rg, wo der Kuͤnſtler laͤn f 

Bin Bier Kin Ai Tan 
j gänzlich unbedeckten 

feine Zauberleiſſungen volle 


eſagt 


fondern des redlichen 


# 


ihm in Hinſicht der Gewandtheit und Geſchicklichkeit den 


Preis vor den drei Erſigenannten zuerkenne.“ Da der 
— Künſtler ſich jetzt in unſern Mauern befindet, und 
bier debütiren wird, ſo wollen wir nicht unterlaſſen, den⸗ 
ſelben der Gunſt des Publikums zu empfehlen. 
S | 
heat e r. 


1 
Der bekannte und, es darf wobl geſagt werden, be⸗ 
reiting, für die deutſche 


rühmte Tenoriſt Herr 
Oper in Paris ſengagirt, und aus St. Petersburg 
zurückkchrend, wird einige. — leider ſehr wenige Gaſt⸗ 
darſtellungen hier geben. Maſanfello, Fra Diavolo 
und Zampa ſind die Partieen, in denen, wie wir hoͤ⸗ 
ren, Herr Breiting uns qu entſücken ſich vornimmt. 
Mit wenigen Rivalen in Deutſchland, vielleicht nur 
mit einem einigen, gehet dieſer Künſtler mit dem 
Opern ⸗ Theater,, deſſen 3 
lichen Blätter uns nennen, in die Fremde, in die Welt⸗ 
ſtadt — Paris — um dort neuerdings den Werth, die 
—— die Melodik deutſcher Muſik ſchäten zu leh⸗ 
ten. Für Alles dieſes bürget das bekannt gemachte 
Sher. und bornemlich bürget dafür Breiting's 
imme 
Einer deingenderen Cinfoblng dat das Hiefige Publikum 
nie bedurft. 1 


Batometer- und nme 
bei E. F. Schult & Comp. 3 

4 | un 12 Mittags Tasens 
8 61 Ubr. 10 Ubr. 


Barometer nach (20. 8“ Hm W 4,1 87/ 3,57 
Pariſer Maß. 627. 285 3.042347 2.0½%28“ 0,7% 
— bite . ae] 5,0 


e + 1% + 13,2% 


Muͤllerſche Quartette. 

Nicht am Montag den 2ten Mai, wie es beadſich⸗ 
tigt war, ſondern erſt am Sonnabend den 7ten Mai 
wid die erſte Quartett⸗Verſammlung im Saale des 
Schu I Statt finden. Unpothergeſehener Zeits 
2 in B lie und Hamburg iſt die Urſache dieſer 

ul gerung, von welcher die Kunſiſteun ettins und 

e hierdurch Syebenſt in Kenntniß geſezt 


＋ 24 


offre Bekanntmachungen 420 


Wir beingen hiermit zur allgemeinen Kenn 
die Forſibedienten der biefigen Ad Beiden Wente 
— Dienſi⸗Abzeichen das 2 zu „ beſtebend aus eis 
zem gekrönten Greiffe kopf, an der Koppel des Hic 
f Agers oder an der Mütze tragen. 
Be loten April 1842. 
der tgermeiſter, Sin, und wan 


11 u 

nit 4 chen n. 0. 

D im ringen in d 7 d Beſt 
15 Aal“ um 1 8 fo 1. 


amun dem Glgels, i 
—ñ 
inch ig über all das een des — 


arten 
ne 


Id iglich P 


uſammenſtellung die oͤffent⸗ 


€ benutzen. 


A ihrer Eltern nicht geftattet, a werden daher 
dieſe, ſo wie die Herren Lehrer, erſucht, den Kindern 
das Betreten der Feſtungswerke, ſo wie das Beſchaͤdigen 
der Anpflanzungen auf dem 25 ernſtlich zu verbieten. 
tettin, den 25ſten April 1842 
reußiſche Kha. Vel SAH, 
ommandantur. 


; Bekannt mach u 
Nach dem Beſchluſſe der diesjährigen, Gengtol⸗Ber⸗ 
fammlung der Herten Aktionaire der Ritterſchaftlichen 
Privat⸗Bank von Pommern ſollen bon dem Weberfchuffe 
für die Zeit vom Aflen Januar 1831 bis iſten Ja⸗ 
nuar 1842 zwölf, Thaler "für ſede Aktie als Dividende 
vertheilt werden. 
Indem wir diet hiermit zur. Öffentlichen 7 
gleich bekannt, daß ſowohl die ſe 
Dividende, als auch die am iſten Mai d. J. faͤllig wer⸗ 
Natel halbjährigen Zinſen gegen Ausreichung der be⸗ 
treffenden Dloldenden⸗ Scheine und Coupons in der Zeit 
N iften bis ultimo Mai c. täglich, mit Ausnahme 
der Sonn⸗ und Feſttage, gelablt werden ſollen: 
1) bier in Stettin bei der Kaffe der unterzeichneten 


2) in Berlin 
a) bei den Herren Mendelsſohn & Co., 

bz bei den Herren Breeſt & Gelpcke, 

90 — amb YA bei den Herren J. H. und G. F. 

Be. tong, 

45 in Sifelfand ie bei dem Herrn F. T. Musculus, 
5) in Anklam bei dem Herrn A. 5 e 
6) in Stolp bei dem Herrn A. P. Lehrs. 

Stettin, den 20ſten April 1842. 
Ar der L. eee PrivarsBanf 
n Pommern. 
ge) eme Jobſt. "od 


Aiterariſche und Runſt⸗ Anzeigen. 


B dlungen b 
e ee iſt zu haben und durch die 


Neuer Gewichtsmeſſer, 


wodurch man das Gewicht des Viehes vor 
dem Sa fiher erfahren kann. 
Preis: im Etuis 20 far, 


F. H. Morin sche Buchhandlung. 


(Léon Saunier.) 
Möndenftrafe No. 464, am Roßmarkt. 


In der Unterjeichneten if zu baben: 
G e so ich tene 


„ Maße Geeuſchaften. 


rd. Kurz und faßlich für Jedermann 
in t. Zur Wertheiling den ſich bildenden Mäßi 
1555 a Auflage. 8. 5 2 


af⸗ K. UI. Morin'sche Buchhandlung. 


(Leon Saunier). 


Mönchenſtraße No: 404, am Roßmarkt, 


Ausverkauf 

der Buchhandlung große Domſtraße No. 666. 

Es fol die woblaffortirre antiguaxiſche Bücher ſamm⸗ 
lung, beſtehend aus Schriften aller Wiſſenſchaften; fer⸗ 
ner eine Auswahl der neueſten und beiten Landkarten 
und Atlanten, fo wie ein bedeutendes Sortiment elegant 
gebundener Bücher und ungebundene Werke der belieb⸗ 
teſten Schriftſteller, als: Göthe, Schiller, Wieland, 
Sbeakepeate, Leffina,Zfhoffe, Seume, Thüm⸗ 
mel u. m. a.; auch Schriften religiöfen Tadel Dies 
tionaire's u. ſ. w., außerdem fämmtlide bei den biefigen 
Schulen gangbaren Schulbücher, um damit zu räumen, 
zu den billigſten Preiſen ausverkauft werden. 


Die Cataloge des antiquatiſchen Lagers find in oben⸗ 


genannter Handlung iu baben. a 


PVerlo bungen. 


Die Verlobung meiner Tochter Auguſte mit dem 
Megierunges Haupts Kaffens Buchhalter Hern Haaſe, 
leige ich unſern Freunden und Bekannten ergebenfl an. 

Steltin, den 27ften April 2 5 ich, 0 un er 

oftath. 
Auguſe ils, 


Wilhel 
n 


Entbin dungen. 


Die glückliche Entbindung meiner geliebten Frau von 
‚einem muntern Knaben, beehte ich mich, ſta it jeder 
98 ndern Ding ene ene 5 

Stettin, den 27 ſten. Ain, I gebeld Ide sie. 


Die beute Nach mifiag Ir erfolgte glͤckliche Ente 
Karaf, von 


dung meiner lieben Frau, Beriba, geb. 

einem gefunden Madchen, zeige ich Freunden und Be⸗ 

kannten, in Stelle beſonderer Meldung, hierdurch 
ergebenf an. Stettin, den 20ſten April 1842. 


Carl Schulje. 
te Abend 7 Uhr wurde 
al 10 n l naben Fläcklich entbun⸗ 
Br ran den 27 ſten Aptil enen ie 571 
285 Geloverkeb t. 
2300 Thlr. werden auf ein pitſiges Grundſlück zur 
erſten BEN Stelle HR lo 1 K. 
beieichnet wird die Zeiungs⸗Expetkſon annehmen. 
3000 Thlr. werden jür erſſen Ste’ auf ein nabe der 
Eiſenbabn und ohnweit I. Stadt gelegenes ländliches 
Geundſtück geſucht. Adre 3 
der Zeitungs⸗Expedition adugeben. 
8 RR 1 . . 
5 177 pr. Anne unentgen 100 et werden. 
. Commiſſſons⸗ und r toit 
˖ we 3 in Stenin, große Dderfirage, Ne. h 


15 Sonntage Rogate, den 1. Mai, 


A 


in den 


eine liebe Frau, geborne 


Danger 
| Wentpreusd. Piaudhtte fg. 
Grossherzdg th. assasshe Pfandbrii | 

* -Ostpreussisch@l, 4 4. 


en aub . H. bittet man in 


‚de. i 40 Prior. - Acties ELLE — N 
ue berg l gipstter Elesb. 
do de. Priar-Actſes 


In det Jakobi⸗ Kirche: 


Herr Paſtor Schünemann, um 9 1 


1. 
3 e um 11 U. 
i icht⸗An am dend um 
ee Herr Prediger Fiſcher. * 
n der Peters⸗ u. Pauls⸗Kirche: 
Der Praiak Ohr de um er 
„Prediger Succo, um 2 U, 
Die Beicht⸗Aadacht am Sonnabend um 1 Uhr bal 
Herr Prediger Hoffmann. 
an der ZohannigsKirhe: 
Herr Divifiongs Prediger -Budyr um SEU, (Eins 
fegnung der MiltairsKinder) , 
Paſlor Teſchendorff, um 101 U. 
„ Prediger Mehring, um 2 Uu. . 
Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 1 Ude dan, 
Hert Prediger Mehting. 


In der Gertrud⸗ Kirche: 


Herr Prediger Jonas, um 9 U. 
* Prediger Jena um 2 U. 
Getreide⸗Markt⸗Preiſe. 
ſSſtettia, den 27. Mpril 1842. 


Weijen, 2 Tölt. 10 fgr. bis 2 Tele. 15 far. 
Roggen, 1 % 10 1 18 


Gerſte, va» 1 2 11 » 
Sener . „„ Die 
es, „ „ 18 
Fonds- und Geld-Cours. Preuss, Cour. 

eo 4 — * — Ten 


Berlin, „pm 26. April 1942. nn 


Btaats- Schuld -Scheine 
Preus. Eugl. Obligationen, . . 2,” 
Prämien-Schelüe der Seebad. 
Kurmärkische'Schuldverschreibuagen ; . 
Berliner Stadt- Obligatloues 
Elbinger 
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40, i Tueiles 


„ 


pommersche do: 
Kur- und Neumürklsche do. 
Schlesische 


N A 
‚Berlin - Potsdamer Kissabahn ı 14 


Berlin. Ankalt. Kiseubaka =; & hel 
dae 4. rienr gets 
W c er Elsenbz. x 
4. ae. _ a . 
Bheialsche Nek. END, 
Spione 


"nv 


Dee 


en Kirchen predigen: f 4 73 4 
r chlo h⸗ ie 1A ee © 105 e An ee r 0 
8 te age e a 1 IR Ren 2 Ne Shin ih Rh 
» FTenſiſtotial⸗Natd De. Schmid; um 10) u. Andere 1 
te Wirdigen Beda un 1% M. u nen n . 1 4 
{ ei)ag 


Beilage zu No. 51 der Königl. privilegirten Stettiner Zeitung. 


„ Vom 29. April 1842. | 


Gerichtliche Vorladungen. R 
i Edictal⸗Citation. a 
Ueber das Vermoͤgen des Kaufmanns p. O. Harte 
wig hierſelbſt iſt der Concurs eröffnet, und ein Generals 
Liquidations⸗Termin auf den 3 
zoſten Juni d. J., Vormittags um 10 Uhr, 
im Lands und, Stadtgekichts⸗Lokale vor dem Deputitten, 
Herrn Stadtgerichts⸗Direktor Geppert, angeſezt. Alle 
Unbekannte Gläubiger des Kaufmanns Hartwig werden 
daher vorgeladen, alsdann entweder in Perfon, oder durch 
einen gehoͤtig legitimirten Bevollmächtigten, wozu die 
erren Sekretalr Böhme und Regiſtrator Henckel hier⸗ 
elbſt vorgeſchlagen werden, ihre Forderungen amumel⸗ 
den, und deren Nichtigkeit nachzuweiſen. Die Ausblei⸗ 
denden werden mit ihren Anſprüchen an die Maſſe pris 
cludirt, und wird ihnen damit gegen die übrigen Glaͤu⸗ 
95 — 5 141845“ werden. 
reifenhagen, den 15 U . g 
0 Königl. Land⸗ und Stadtgericht. 


Subhaſt ationen. 
Nothwendiger Verkauf. 
Von dem Königl. Land⸗ und 2 n Stets 
tin ſoll das daſelbſt in der großen Oderſtraße anb No. 5 
belegene, dem Kaufmann Salomon Seegmann gehörige 
aus nebſt Zubehör, welches nach der mebft Hypotheken⸗ 
chein und Kaufbedingungen in der Regiftcarur eimuſe⸗ 
henden Taxe auf 18,700 Thlr. abgefchägt it, am Hten 
a 1842, Vormitrags 11 Uhr, an ordentlicher 
erichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Nothwendiget Verkauf. n 
Von dem Kine en dane une Eabſh ac zu Trep⸗ 
tom a. d. Tollenſe ſol das zu Clempenow belegene, um 
Nachlaſſe des verſtorbenen Gutsbeſizers Egidius 
Mann gehoͤrige Erbpachtgut, beſtehend aus den Wobn⸗ 
und Wirchſchaftegebäuden, 14 Morgen Gartenland, 269 
Morgen 80 [Ruthen Acker und 17 Morgen 161 Rus 
then Wiefen, wovon der Ertragswerth nach Abzug des 
Erbpachtskanons zu 4 pCt. auf 9775 Thlr., iu 5 pCt. auf 
7820 Thlr. ermittelt iſt, zufolge der nebſt Hypotheken⸗ 


ſchein und Bedingungen in der Regiſtratur einzuſehenden 


gerichtlichen Tare, am 
ten Juni 1842, Vormittags 10 Uhr, 
an ordentlicher Berichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 


Au t io nde n. 
Auktion äber Pferde und Wagen. 
Sonnabend den Boten April c., Vormittags 11 Uht, 


y 


follen Landwehr⸗ auſe? ” | 
ee 1 Holſteiner und 2 Baum⸗ 
f a 
öffentlich boden ai 1 Zahlung verſteigert werden. 
INH 5 Reis ler. 


1 Am 6 M * 1 u N U i 
l Ga u F F 4 Übr, ſollen im 
digten Palmöls für Re 


& 
verkauft werden. eu in, den 26fen April 1842. 
König Ei d Fee ehe. 5 


eter 


Am 6ten Mai d. J., Nachmittags 3 Uhr, ſollen auf 
dem Königlichen Padh fe 48 Fäſfer durch Seewaſſer 
beſchaͤdigte Roſinen für Rechnung der Aſſuradeurs öffent⸗ 
lich verkauft werden. Steitin, den 2öften April 1842. 

Königl. Sees und Handelsgericht. 


Nachlaß⸗ Auktion. 

Es ſollen am Aten und Iten Mai c., jedesmal Nach⸗ 
mittags 2 Uhr, Roßmaikfſtraße No. 693: eine Samm⸗ 
lung gut ronditionitter Bucher belletriſtiſchen, juriſtiſchen, 
theologiſchen, hiſtoriſchen, mathematiſchen, militairiſchen, 
yhiloſophiſchen und vermiſchten Inhalts, ingleichen 
S Zeitſchriften, Taſchenbüchet tes, verauctionirt 

erden. 5 : 
Der gedruckte Catalog iſt beim Herrn C. J. Bulang, 
große Domſtraße No. 799, gratis zu haben. 

ee Reis ler. 
Auktion über 25 Unter Anbovis Montag den 2ten 
Mai, Nachmittags 3-Uhr, im Speicher No. 58, durch 
den Makler Herrn Berendt. f 
Widerruf. 

Eingetretener Umſtaͤnde wegen wird die am aten Mai c. 
im Schulzenhofe zu Scheune anſtebende Auktion über 
310. Stück Schaafe hierdurch aufgehoben. 

Stettin, den 28ſten April 1842. Reisler. 


Verkaufe unbeweglicher Sachen. 


Das Haus No. 561 in der großen Wollweberſtraße 
ſoll verkauft, oder die untere Etage, beſtehend aus fünf 
Stuben, einigen Keller, vom 


Kammern, Kuͤche und 
tſten Oktober ab vermiethet werden. 

5 a us Verkauf. 8 
f £ Neuenmarkt No. 24 ne Haug 
wi 1 aus freier Hand verkaufen. ; 2% ö 

Die näheren Kaufdedingungen find bei mir im benann⸗ 
ten Hauſe in der vierten Etage zu erfragen. 2 
f 2 Witwe Braatz. 
Der bon dem bisherigen Befiger reſetbirte Theil des 
Bauerhofes No. 20 zu Scheune bei Stettin, beſßehend: 
a) in der ganzen Hoflage mit dem darauf befindlichen 
Wohnbauſe, Scheunen und Stallgebäuden nebſt Bes 


2) in 3 Dabei zeßsdücgen mit Ob, Baumen besehen 
ei befindlichen mit Obſt⸗Baͤumen beſetzten 
5 98 e und a = 
e) in dem an dieſe tten angrenzenden Acker After 
“Safe, von aM M. 1% N., 
das ganze Areal citca 8 M. M. gtoß, fon verkauft wer⸗ 
den. Dazu ſteht der Termin 7° 
am 12ten Mai c., Vormittags 9 Uhr, 
in meinem Gefchäftssimmer, Roſengarten No. 295, an, 
und ſind daſelbſt auch die Kaufbedingungen des Mor⸗ 
gens bis 10 Ühe zu erfragen. 5 
Stettin, den 27Ren April 1842. 8 
Dartmann, Zaire Commiſſarius. 


Ein kleines Landgut nahe bei Stettin, mit einem Arcal 
den 500 Morgen, worunter fhöne Wieſen, freies Brenns 
holz und Aufbürig rin. Forſt iſt (das herr⸗ 
ſchaftliche Wohnhaus ist getäumig und die übrigen Wirtb⸗ 


ſchafts⸗Gebaͤude neu), fol, weil der Beſitzer die hieſſge 
Gegend zu verlaſſen wünſcht, billigſt aber baldigſt vers 
kauft werden. Das Naͤhere im Adreß⸗ und Commiſ⸗ 
ſions⸗Compioir von J. J. Bernfee in Etettin. 


Durch! den Tod meines feel. Mannes veranlaßt, bin 
ich Willens, mein im Schlochauer Kreiſe des Marien⸗ 
werderſchen Regierungs⸗Beurks belegenes freies Allodial⸗ 
Rittergut Gehmel mit vollſtaͤndig beſtelter Winters und 
Sommerſaat, fo wie mit complettem Inventarium, aus 
freier Hand ſofort zu verkaufen. Das gedachte Gut liegt 
eine Meile von der Berlin » Danziger Chauſſee an der 
floͤßbaren Brahe. Die Wirthſchaftsgedäude find durch⸗ 


gehends faſt neu und iſt das Wohnhaus ſchloßartig gebaut. 


Das ganze Areal beträgt 2900 Mad. Morgen, worunter 
bedeutender Wieſenwachs an der Brahe, ſo wie gut be⸗ 
Mandene Ford, in welcher viel Verkaufsdolh. Das Feld 
wird in Schlagen bewirthſchaſtet und if bis auf den 
diesjährigen Brachſchlag abgemergelt. Außer der Jagd 
at das Gut noch bedeutende Fiſcherei. Bei genügender 

icherheit kann der größte Theil des Kaufgeldes auf 
dem Gute ſtehen bleiben. Kaufliebhader konnen die 
näheren Bedingungen auf dem De daſelbſt erfahren, 
Gehmel bei Schlochau, den Zöften Aptil 1842. 8 

2 Winwe Dunker. 


Verkaufe beweglicher Sachen. 


Friſch gebrannter Krk 
Ruͤdersdorfer Steinkalk, 

aus der Brennzrei zu Podejuch, iſt bei uns ſlets vor⸗ 
raͤthig und liefern wir denſelben zu den feſiſtehenden 
Preiſen frei zu den Bauplätzen in der Stadl. 

Stettin, den Titen April 18432. REN 

75 a Sauer & Sapel, Bollwerk No. 1091. 

Zu Marquiſen⸗Zelten ꝛc. empfehlen wir gegen Stok⸗ 
kung praͤparirte Leinwand zum Fabrik⸗Preiſe. f 

2 Elfaſſer & Sohn. 


Maſchinenpapier erhielten wir fo eben und empfehlen 
ſolches beſonders den Herten Malern und Tapezieren. 
ee Eifaffer & Sohn. 


= 4 Sgr. à Quart X 
b feinen depp. Citronen, feinen Liqueur 8 Sgr., = 
ei Julius Lehmann am Bollwerk. 


Feine Fler ⸗ Starke, a Pfd. 35 for. feines 
Indigo ⸗Neublau, a Lıh. 9 pf., welches der Waͤſche 
nicht ſchadet und beim laͤngern Liegen derſelben die 
ſchoͤne blaue Farbe behält, empffehll 5 
1 J Juliu Bollwerk. 


ebmann am 
Apfelsinen und Oitroben empfing und,offerirt-in 
kisten und ausgemessen bill 82 5 Gen | 
1817 . Borch ers. 
Sperenberger Dünger Gyp» 5. Metz ver 5 
Br or Borenein. * 


Schwefelhoͤlzer, a 1090 ee 1 fr. rf, 
feinſter Rollen⸗Varinas, a Pfd. 17% für, Rollen⸗Por⸗ 
re hai 10 for., Rarkma, Ane 34177 15 und 
e, mac a 


! 
9 5 


8 Das 2 
Vereins⸗Moͤbel⸗Magazin 
der Gewerks⸗Tiſchler⸗Meiſter, r 


Breiteſtr. No 371, im Engl. Haufe, 
erfteut ſich ſeit einer Reihe von Jahren der Beachtun 
eines hohen Adels und verehrten Publikums, und i 
demnach auf das Vollſtaͤndigſle mit hoͤchſt folide und 
geſchmackvoll geacbeiteren Modeln ſeder Art, gleichwie 
mit eleganten Schteib⸗Bürcaur, Spiegeln und gepols 
ſtetten Sachen aſſortirt. Es wird bei dilligen aber 
eſten Preiſen a 
ſtets in reeliter Weiſe jr Auftrage genügt, und der 


ehrenvolle Ruf immer Überieugender begründet werden. 
iffement 


Ik: Ab ert 8 
* Aus Leipiig, den Niederlanden und Hamburg era 
* hielt ich dereits die lezten Sendungen der neueſten 
* Sommer⸗Stoffe für Herren Bekleidungen; imglei⸗ 
* chen große Auswahl Wachs⸗Teppich für Zimmer und 
* Meubles. Mir Allem empfehle ich mich einem ge⸗ 
* ehrten Publik zu den billigſten Bee 2 
— A. 1 „Weiglin. 
Kochheerde, Koch- und Bratofen, von anerkannt 
zweckmäßiger Eineichtung; ferner Herdplatten c., 
emaillirtes Kochgeſchirr, fo wie ſaͤmmiliche Küchen⸗ 
geraͤchſchaften, empfiehlt zu den billigſten Preiſen 
C. Schwarzmannseder, 
Grapengießerſtraße No. 169. 


Hüte, Hauben, Umſchlagetuͤcher, Echarpes 
Colliers, Cravatten und Tücher, Herren⸗ 
Taſchentücher, Weſten und Halstücher, weit 
unterm Einkaufspreiſe, bei 

J. C. Ebeling, 
Bollenſtraße No. 763, 
beim Schlaͤchter⸗Meiſter Herrn Huͤllner. 


2325292079297 02223 
10 Pfand engl. Palmöl-Seife für 1 Thlr., 
955 Cocus-Nussöl-Soda Seife, a 4 agr., pro Pfd. 
bei . G. Schindler, 8 . 
NN wochstrasse No, und 
= ‘Mittwochstrasse No, 1975 nnd 


Grapengiesserstr. No. 424. 


8 un. AR 
CC 


111 Nordhauſer Weilen⸗Branntwein, 50 2 Tralles, 
a Auatt 7 far., die verſiegelte 1 Flaſche 6 far. und in 
Gebinden billiger, erhielt wieder in bekannter Güte * 
drich Nebenhäufer, Moͤncheabrückſir. No. 190. 111 
= Moorridens Bonbon einige Sorten neuen Klee 
ſaamen, ganz feine Sahle Bi Ne wi - 
72 F. W. Pfarr. 
ür die Herren Schuhmacher habe ich alle. Men 
lind Juden erer vortäthig und verkaufe die ſelben, 
um damit zn räumen, zu billigen Preiſen. 
nem, 


BE Gänzlicher Ausverkauf H 
= wegen Aufgabe des Geschäfts. 8 
m mit meinem noch vollständig awortirten 
Manufactur- und Tuch - Waaren- Lager 


recht bald zu räumen, habe ich die Preise sämmt- 


licher Artikel noch bedeutend heruntergesetat und 


empfehle besonders: ehe 
Umschlagetücher in schwarz und couleurt, von 
“24 Thlr. an, ? 5 

Mousseline de laine-Kleider, von 13 Thlr. an, 


seidene Stoffe in schwarz und couleurt, I breit, 
von 224 agr. an, 8 5 
$ breite Zitze, Callicges, bedruckte Mons- 
seline und Jadonnett- Kleider, sowie sei- 
dene und wollene Putztücher und Sbavle 
jeder Art, zur Hälfte des früheren Preises; 
eine grosse Partie Plaidstücher in sehr ver- 
schiedenen Desseine, sehr billig, ete. 
J. B. Bertinetti, 
Grapengiesser- Strasse No. 166. 


Sommer-Beinkleider und Westenstoffe 
jeder Art empſiehlt, um damit gänzlich zu räu- 
men, weit 7 
unterm Fabrikpreise, 

J. B, Bertinetti, 

Grapengiesser- Strasse No, 166, 


Oranienburger Soda⸗ Seife in großen und kleinen 
Tafeln, ferner Elaine: Seife, feinſte Halleſche Stärke 
und Neublau biligft bei Auguſt Lindau. 


Kleesaamen in roth und weisser Waare, 


Thimothee, Luzern, Rigaer und Pernauer Kron- 
säcleinsnamen offerirt Aug. F. Prätz, 
Rollen⸗Varinas⸗Canaſter und 
Rollen⸗Portoricd, aus gezrichnet ſchoͤn und 
ſebr billig bei C. F. Mäntzel, Kohlmarkt No. 433. 
Ast hanische Erbsen 
er WE Astrachanisc Ludwig 1 4 
Sa Rügenwalder geräucherte Schweine. Schinken g 
bei : Ludwig Menke, * 
Grapengiesserstrasse No. 162. 
In der Meſſenthiner Fort liegen eine Partie eichene 
und kieferne MugboljeEnden gegen Zahlung des Tax⸗ 
werths zum Verkauf. Imgleichen auch eichen Klobenholz. 
Käufer koͤnnen das Holl am Orte in Augenſchein 
nehmen, und uns behufs der Anweiſung die Nummern 
geichnen. Den Taxwerth erfahren die Käufer bei dem: 
Oberforſter Krauſe. N 1 
Steitin, den 25ſlen April 1842. 
Die Occonomie⸗Deputation. 
Auf dem Gute Jamickow bei Schwedt ſteben 100 Stück 
E 


Ein gefunden ſarkegs Wagenpferd Pr, 
8 MWagenpferd if. für den feften 
— zn 718 bel San und iu erfragen Roß⸗ 


Sabin. 


i Vermiet hangen. 

Zum Aften Oktober d. J. iſt Breiteſiraße No. 371 
auf dem Hofe eine Parterres Wohnung von vier bis ſechs 
Stuben, Küche, Bodenraum und Holigelaß, zu Vers 
mieihen. Die Wohnung eignet ſich zu einer großen 
Werkſlatt. Das Nähere beim Wirih. 


Oberbalb der Schuß araße No. 137 find in der dritten 
Etage 3 Stuber, 2 Kammern nebſt Zubehör zu vermiethen. 


Zum Aften Juni iſt in der Frauenſtraße No. 880, 
parterte, eine Stube und Alkoven mit Möbeln zu vers 
miethen. . Se 


In dem Schulbauſe der franzöfifchereformirten Ge⸗ 
meinde, Frauenſttaße No. 875, wird am Aften Okto⸗ 
ber c. die Wohnung des erſten Stockes geräumt, und 
ſoll anderweitig vermiethet werden. Das Nähere bei 
dem Rendant Touſſaint zu erftagen. a 


Fiſcherſteaße No. 1032, Ate Etage, iſt eine Wohnung, 
beftebend aus 2 Stuben, Kammer und Zubehör, ſoglei 
zu vermiethen. Näheres in derſelben Wohnung. 


Wohnungs = Veränderungen. 
N b b d eee . 
* Vem Zoſten April e. ab wohne ich Fuhrſtraße 
2 No. 630, neben dem Jchannishofe. TR 
3 Witide Getzlaff, Geſindemaͤklerin. 2 
A e eee. 


ie klei penſtraße No. 310. 
Meine Wohnung iſt Jen Sate a T 


i Wohnungs: Veränderung. 9 
Meinen geehrten Kunden zeige ich ergebenſt an, daß 
ich meine Wohnung von der großen Wollweberſtraße 
No. 594 nach meinem Haufe, Mönchenſlraße No. 475, 
verlegt habe, und verbinde biermit die gehorſamſte Bitte, 
mich auch in der neuen Wohnung mit recht vielen in 
mein Fach einſchlagenden Aufträgen zu beehren. ee 
und reelle Bedienung wird nach wie vor mein Beſtteben 
fein. Steilin, den 25ſten April 1842. 
C.̃. Zimmermann, Glaſermeiſter. 
Ich habe meine Wohnung von No, 157 nach dem 
Kohlmarkt No. 156, wegen Baues, vetlegt. 


64? rie ey 
Diaamenkleider⸗Modiſt aus Berlin. 


Dienfts und Beſchoͤftigungs⸗Geſuche. 
N e d d e e e e eee 2 
Ein ſunges, wehlgebildetes Mädchen von anſtaͤn⸗ 2 
2 diger Familie, die im Pußmachen, Schneidern und? 
allen weiblichen Arbeiten geübt if, wünſcht unter x 
7 ſoliden Bedingungen ine diefen Eigenſchaften oder : 
als Geſellſchafterin, Kammexlungfer 2c. baltigſt ein 2 
2 Unterfommen. ierauf Reflectirende Herrſchaften 
7 werden erſucht, ſich an die Zeitungs⸗Expedition zu 2 
2 wenden, welche Auskunft geben wird. 2 


* 
Nele e eee 


Ein Arbeitsmann, welcher zugleich mit Pferden um⸗ 


d n erlebt, ‚findet ein Unterfommen gr. Oderſtraße 
0. ‘ TA vans Spt 


1 25 - . - . 4 
Gtübte, wenn nicht ganz ausgebildete Putz⸗ 
macherinnen, fo wie Hülnaͤherinnen, finden Beſchäfagung 
kl., a eine Zeeppe boch. 111 ern, 
2 rd ” = * 4 11 € 171745 | 


1 


Bekanntmachung. 

Ordnungslicbende und tüchtige Tiſchlergeſellen konnen 
in Stettin immerwährend Arbeit finden. Die Anwei⸗ 
fung dazu wird ihnen ertheilt vom Tiſchlermeiſtet Rech, 
Frauenſtraße No. 914. 

Stettin, den 22ften April 1842. 

5 Das Tiſchlergewerk. 
Hauslebrerſtelle. N 

Ein Kandidat der Theologie und des Schulamts ſucht 
eine Hauslehrerſtelle. Das Nähere in der Zeitungs⸗ 
Expedition. 

Tüchtige Ziegler können gegen gutes Lohn in der 
Nähe von Stettin Anſtellung finden. Näheres im Adreß⸗ 
u „ von J. F. Bernfee in 

tettin. 


Anzeigen vermifchten Inhalts. 3 
SEE 
Die bisher von. mir geführte Sonnen» und 
55 Negenſchirm⸗Fabtik habe ich meinem Neffen 

Auguſt Largueze hier kaͤuflich überlaffen. 

Für das mir bisher geſchenkte Vertrauen 
hoͤflich dankend, bitte ich, daſſelbe auch der Ei 
neuen Firma nicht zu entziehen. : 

Stettin, den 2öften April 1242. 

Joh. Delrieu. 


Mich auf obige Ameige höflichſt beiebend, ER 
bitte ich ein hochgeehrtes Publikum, mich mit r 
recht zahlreichen Aufträgen zu beehten. 

’ uguft Largueze, 


Kohlmarkt No. 614. 


* 


eehau 


v. P 
Giündlichet Unterricht im Sa wird ertheilt 


N uheſtraße No. 840. 

t Zur gefälligen Beachtung. ı 

2 Die Neſtautation unfered Aintergarteng wird wm 

om ifen Mai bis den iſten Okiober d. J. 2 

= geſchloſſen. 2 75 vB 

Groß & Bayer, Kunſt⸗ und Handelsgörtner, 

tn in. Srabom e e 55 
454, deren anf 8 2 

! 1c we A 1 fab a ch bern, ai, die 

„radfändigen Seen zu berichtigen, oder ihre bei mit 


75 
Be 


niedergelegten Pfänder bis zum tſten Mai d. J. eine 
zuloͤſen, widrigenfalls ich auf gerichtlichen Verkauf ana 
tragen muß. L. Primo, Baumſtr. No. 1022. 

ee eee 
* 


Geſchafts⸗Eroffnung. 
2 Mit heutigem Tage eröffnete ich in meinem Haufe, ; 
: Fiſcherſtraße, Mo. 104%, eine 5 
Leinewand⸗, Wollen * 
2 und 3 
Baumwollenwaaren⸗Handlung 


: und empfehle dieſelbe, da mich vortheilbafte Einkäufe 3 
Z aus den beſten Leinewand⸗Fabriken in den Stand 2 
7 fegen, bei reeller Bedienung gewiß billige reife $ 
Z zu ſtellen, dem Wohlwollen eines hechgeehrten Pu⸗ 


2 blikams biermit ergebenft. Ei 
2 Stettin, den 27fen April 1842. 2 
2 N i N * 
2 N 2 
J. L. Block. 
S . * 
5 Mein ſelt 25 Jahren am Bollwerk mit fo gutem 2 


Erfolge betriebenes Leinewand⸗Geſchaft erleidet durch 2 
obiges Etabliſſement durchaus keinen Abbruch, ſondern ? 
wied wie bis het in Eins) ganzen Umfange fortgeſetzt, und? 

bitte ich ein gechetes Publikum, mit das bieber in 7 
7 fo reichlichem Maße geſchenkte Zutrauen auch ferner ? 
iu erhalten, indem es mein eiftigſtes Bestreben fein ? 
2 wird, einen jeden mich Beehrenden aufs Prompteſte ? 


zu bedienen. 1 
L. Block. 
9 * 
eee eee eee 


Ich babe mich biefelhft als Fuhrherr etablirt und em⸗ 
pfeble von heute an zum Reſſen und Spazierenfahren 
gut und bequem eingerichtetes Fuhrwerk. 

Steitin, den 28ſten April 1842 


F. Milen „Moſengarten No. 265. 
ein Bi . 5 Leuten Meisen 
e iu borgen 
diefelben leiſten werde. dt d i en ee 
chim M. Schü 


* Joa tt, 
Capitain des Schwed. Schiffs Aug uſte. 


Eine alte, aber noch in gutem Zuſtand befind 
Deſlilie⸗Blaſe von 100 3 200 . et, Jabel 8 
W. Kopp & Comp., - 
Beeitefle: No. 390. 


Ein Quartier don jmei Stuben nebfl Zubehör, in der 
Unterſtadt, moͤglichſt nahe dem Neuenmarkt, wird zu 
Michaelis d. J. zu mierhen geſucht, und nimmt die 
Zeitungs⸗Expedition Offerten sub Littr. N. entgegen, 

; Yelsmwanren 
— Art werden den Sommer über vor Staub und 

ottenftaß in Aufbewahrung angenommen, von der ans 
are enen Winterfeuchtigkeit befreit und in geſchmeſdigen 

4 : 


* 
* 
* 
* 
* 
* 


* %% 


* 
2 
* 
* 
7 
4 


nd und Malen en Auel 
Neſema 
Keiffglägerfr, Mo, 99. 


